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Jugenddelinquenz begegnen - wirksame Prävention und Kinderschutz statt 

repressive Symbolpolitik 

Jugenddelinquenz ist kein Zeichen eines nmoralischen Verfalls", sondern Ausdruck 

komplexer sozialer Problemlagen, struktureller Benachteiligung und individueller 

Krisen. Kinder und Jugendliche wachsen in unterschiedlichen Lebensrealitäten 

auf. Wer in Armut, Ausgrenzung oder unter psychischer Belastung lebt, trägt ein 

erhöhtes Risiko, mit gesellschaftlichen Normen oder Gesetzen in Konflikt zu 

geraten. 

Gleichzeitig wissen wir: Delinquenz im Jugendalter ist weit verbreitet und 

häufig Teil des Erwachsenwerdens. Viele Jugendliche überschreiten in ihrer 

Entwicklung Grenzen oder begehen Bagatelldelikte - ohne dass daraus kriminelle 

Karrieren entstehen. Jugenddelinquenz ist in der Regel episodisch und nimmt mit 

zunehmendem Alter ab. Diese entwicklungspsychologischen und empirischen Befunde 

müssen Grundlage jeder ernsthaften Debatte sein. 

Gleichwohl gilt: Der Staat muss handlungsfähig sein - auch bei akut steigenden 

Zahlen jugendlicher Gewalttaten. Der Schutz vor Gewalt, insbesondere für Kinder 

und Jugendliche, gehört zu den zentralen Aufgaben staatlicher Verantwortung. 

Doch dieser Schutzauftrag darf nicht zu reflexhaften Forderungen nach 

Strafverschärfungen oder symbolpolitischen Schnellschüssen führen. Der 

öffentliche Diskurs über Jugenddelinquenz ist häufig geprägt von 

Pauschalisierungen, Stereotypen und dramatisierenden Einzelfällen - statt sich 

an wissenschaftlichen Erkenntnissen und differenzierter Analyse zu orientieren. 
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128 darf zudem nicht als Vorwand dienen, junge Menschen pauschal zu kontrollieren 

129 und mit Maßnahmen wie Videoüberwachung, Sicherheitsdiensten oder 

130 Aufenthaltsverboten aus dem öffentlichen Raum zu verdrängen. 

131 • Beteiligung junger Menschen an Strategien gegen Jugendgewalt sichern

132 Junge Menschen müssen als Expert*innen ihrer Lebenswelt ernst genommen und aktiv 

133 an der Entwicklung von Strategien gegen Jugenddelinquenz beteiligt werden. 

134 Beteiligung bedeutet mehr als symbolische Anhörung: Sie braucht Räume, 

135 Ressourcen und Verbindlichkeit. Denn nachhaltige Prävention und wirkungsvolle 

136 Akutmaßnahmen entstehen im Dialog - nicht über die Köpfe junger Menschen hinweg. 

137 Die Ergebnisse solcher Beteiligungsprozesse müssen ernst genommen, im besten 

138 Fall umgesetzt und für die Beteiligten nachvollziehbar kommuniziert werden -

139 durch transparente Rückmeldungen zu Entscheidungen, Maßnahmen und Wirkungen. 

140 • Jugendberatungsstellen bei der Polizei erhalten und ausbauen
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Die Jugendberatung bei der Polizei (JUBP) in Sachsen-Anhalt ist ein bundesweit 

anerkanntes Modell der Kooperation zwischen Polizei und Sozialarbeit. Sie 

verbindet frühe Intervention, Krisenarbeit, Elternberatung und Prävention. Die 

JUBP wirkt - sie verhindert Folgekosten, reduziert Delinquenz und stärkt 

Prävention. Dieses Modell muss langfristig gesichert, fachlich weiterentwickelt 

und in seiner Reichweite ausgebaut werden. 
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